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Liebe Leserinnen und Leser,

Dr. Norbert Schäffer

Beste Grüße,
� Ihr

aus internationaler Vogelschutz-
sicht ist der Rotmilan eine unserer 
wichtigsten Vogelarten. Folgerichtig 
gibt es in Deutschland umfangreiche 
Bemühungen, diese Vogelart zu 
schützen. Informationen 
hierzu lesen Sie in die-
sem Heft. In Nordamerika 
wird dem Kalifornischen 
Kondor viel Aufmerk-
samkeit geschenkt. Welch 
großer Aufwand beim 
Schutz dieser Vogelart 
getrieben und wie viel 
Geld hierfür ausgegeben 
wird, erfahren Sie ab 
Seite 14.

Bereits zum 7. Mal findet in diesem 
Jahr die alle zehn Jahre durchge-
führte internationale Weißstorchzäh-
lung statt. Dieses wichtige Projekt 
erfordert die Unterstützung von 
zahlreichen Ehrenamtlern. Als Ein-
zelperson kann man sich auch bei 
Zugplanbeobachtungen engagieren, 
dies ist dann die hohe Schule der 
Vogelbeobachtung. Neben einer her-
vorragenden optischen Ausrüstung ist 
hier sehr viel Erfahrung erforderlich. 
Außerordentliche Beobachtungen 

lassen sich dann zum Teil sogar vor 
der eigenen Haustüre machen.

Webcams ermöglichen mittlerwei-
le bei zahlreichen Vogelarten einen 

Einblick ins Brutgeschehen. 
Ein schönes Beispiel sind 
für mich Löffler in Ungarn 
(www.provertes.hu/provertes-
webkamera). Wenn Sie inte-
ressante Beispiele kennen, 
teilen Sie uns diese bitte mit. 
Da die diesjährige Brutsaison 
für viele Vogelarten bereits 
schon wieder zu Ende geht, 
wäre es wichtig, dass die von 
Ihnen empfohlenen Webcams 

voraussichtlich auch im kommenden 
Jahr eingesetzt werden.

Mitte Juni verlassen viele Kucku-
cke ihre Brutgebiete bereits wieder. 
Zusätzlich zu den im letzten Jahr mit 
Satellitensendern versehenen Kucku-
cken (Falke 2013, H. 4) wurden auch 
dieses Frühjahr Kuckucke in Groß-
britannien, Bayern und Weißrussland 
mit Satellitensendern ausgestattet, um 
herauszufinden, ob die Ursachen für 
seinen Rückgang im Brutgebiet oder 
doch in den Durchzugs- und Über-

winterungsquartieren zu finden sind 
(www.lbv.de/kuckuck).

In unserem Garten haben wir ver-
gangene Woche neun junge Blaumei-
sen im Rahmen eines kleinen For-
schungsprojektes beringt. Den Brut-
verlauf konnten wir live durch unsere 
Nestkamera beobachten. Es ist immer 
wieder faszinierend zu beobachten, 
wie die Jungen schlüpfen und beim 
Füttern ihre Schnäbel aufsperren. 
Ab Ende Juni werden bekanntlich 
die Tage wieder kürzer und wir sind 
näher am nächsten Weihnachten als 
am vergangenen. Sicherlich noch zu 
früh, aber wenn Sie irgendwann über 
ein Geschenk beispielsweise für Ihre 
Kinder oder Enkelkinder nachdenken, 
eine Nestkamera könnte eine gute 
Idee sein. Ihre Erfahrungen damit 
würden mich jedenfalls interessieren.

Ich wünsche Ihnen einen schönen 
Frühsommer und jede Menge Jung-
vögel!

Rotmilan.� Foto: T. Pröhl.
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Projekt

Bundesweites Projekt zum Schutz 
� des Rotmilans gestartet
Mehr als die Hälfte der Weltpopulation des Rotmilans brütet in Deutschland. Daher trägt 
die Bundesrepublik eine besondere Verantwortung für den Schutz dieser Vogelart. Doch 
der Bestand ist bedroht: Veränderungen in der Landnutzung, vor allem die immer inten-
siver werdende Ackerbewirtschaftung mit großflächigem Anbau von Mais, Raps und Win-
tergetreide, machen dem Greifvogel das Leben zunehmend schwer. Nach Ergebnissen des 
Monitoringprogramms Greifvögel und Eulen Europas hat der Bestand in Deutschland seit 
Anfang der 1990er Jahre um mehr als ein Drittel abgenommen. Wege aufzuzeigen, wie die 
negative Entwicklung aufgehalten und eine Trendwende eingeleitet werden kann, ist Ziel 
eines neuen, bundesweiten Artenschutzprojektes, das der Dachverband Deutscher Avifau-
nisten (DDA) zusammen mit dem Deutschen Verband für Landschaftspflege (DVL) und der 
Deutschen Wildtier Stiftung durchführt.

Der Rotmilan ist wie die Feldlerche, das Rebhuhn 
und der Kiebitz auf eine reich gegliederte, extensiv 
bewirtschaftete Agrarlandschaft angewiesen. Aus-

schließlich hier sucht er seine Nahrung. Meist sind dies 
Kleinsäuger, die er im Grünland oder auf abgeernteten 
Ackerflächen erbeutet. Aber auch junge Singvögel, die er 
sich aus leicht erreichbaren Nestern in Hecken und klei-
nen Feldgehölzen holt, verschmäht er nicht. Seine Nester 
errichtet er in Bäumen, meist am Waldrand, in Hainen, 
Baumgruppen oder sogar in Pappelreihen.

Land zum Leben »»

Land zum Leben, der Name des Projektes macht deutlich, 
worum es geht: Durch Landschaftspflegemaßnahmen soll 
der Lebensraum so gestaltet werden, dass die Rotmilane 
ausreichend Nahrung finden und ungestört brüten kön-
nen. Dabei gilt es, die Anforderungen des Naturschutzes 
mit den Interessen von Land- und Waldnutzern zu verbin-
den. Diese Aufgabe übernimmt der DVL, der mit seinen 
Landschaftspflegeverbänden in elf Projektregionen aus 

acht Bundesländern Landwirte berät. Der 
Verband setzt die landschaftspflegerischen 
Maßnahmen vor Ort um. Die am Projekt 
beteiligten Land- und Forstwirte schließen 
Naturschutzverträge mit den Bundeslän-
dern ab und erhalten  einen finanziellen 
Ausgleich für eventuelle Ernteeinbußen auf 
Flächen, die sie rotmilanfreundlich bewirt-
schaften. 

Als Projektträger ist der DVL für die Koor-
dination des Vorhabens verantwortlich. Die 
Deutsche Wildtier Stiftung übernimmt die 
Öffentlichkeitsarbeit und Umweltbildung im 
Projekt. Aufgabe des DDA ist es, den Erfolg 
der in den Projektgebieten durchgeführten 
Landschaftspflegemaßnahmen zum Schutz 
des Rotmilans zu bewerten.

Ziele des Projekts»»

Die Verbesserung der Nahrungsverfügbar-
keit und ein effektiverer Schutz der Nester 
vor Störungen sind die zentralen Anliegen 
des Projektes. Zu den praktischen Land-
schaftspflegemaßnahmen, die im Projekt 
realisiert werden sollen, zählen unter ande-

Rotmilane benötigen eine abwechslungsreiche Landschaft. Auf mehrmals im Jahr gemähten 
Wiesen und Feldfutterflächen finden Rotmilane ausreichend Nahrung für sich und ihre Jungen.
�  Foto: E. Thielscher.
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rem der Anbau mehrjährigen Feldfutters, extensive Acker- 
und Grünlandbewirtschaftung ohne Pestizide, Verzicht 
auf Kleinsäugerbekämpfung und die Anlage von Brachen 
und Blühstreifen. Diese Maßnahmen schaffen nicht nur 
abwechslungsreiche Strukturen, durch eine regelmäßige 
und zeitlich gestaffelte Nutzung der Kulturen soll den 
Rotmilanen durchgängig Nahrung zur Verfügung stehen. 
Weitere Maßnahmen sind der Schutz von Neststandorten 
und die Pflanzung von Bäumen in ausgeräumten Land-
schaften als zukünftige Nistplätze. 

Forschungsfragen und Feldarbeit»»

Wie entwickelt sich die Nahrungssituation auf den Maß-
nahmenflächen, werden die Flächen verstärkt zur Nah-
rungsaufnahme genutzt, und welchen Effekt haben die 
Maßnahmen auf Bestand und Bruterfolg des Rotmilans in 
den Projektgebieten? Diese Fragen wird der DDA bei der 
Erfolgskontrolle beantworten. Dazu arbeitet er mit meh-
reren Rotmilanexpertinnen und -experten zusammen und 
setzt moderne Techniken der Feldforschung ein.

Neben Erfassungen von Kleinsäugern und Vögeln 
als wichtigsten Nahrungskomponenten soll auch die 
Raumnutzung der Rotmilane untersucht werden. Dabei 
wird neben klassischen Methoden der Felderfassungen 
modernste Technik eingesetzt: Einzelne Tiere werden mit 
kleinen, solarbetriebenen Datenloggern ausgestattet. Diese 
zeichnen in regelmäßigen Intervallen den Aufenthaltsort 
des Vogels auf und geben so detaillierte Einblicke in die 
räumliche Nutzung der Nahrungsflächen während der 

Das Bundesprogramm Biologische Vielfalt
Das Projekt wird im Rahmen des Bundesprogramms 
Biologische Vielfalt durch das Bundesamt für Natur-
schutz aus Mitteln des Bundesministeriums für Umwelt, 
Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit gefördert und 
unterstützt seit 2011 die Umsetzung der Nationalen Stra-
tegie zur biologischen Vielfalt (NBS). Gefördert werden 
Vorhaben, denen im Rahmen der NBS eine gesamtstaat-
lich repräsentative Bedeutung zukommt oder die diese 
Strategie in besonders beispielhafter Weise umsetzen. 
Die geförderten Maßnahmen sollen dazu beitragen, den 
Rückgang der biologischen Vielfalt in Deutschland zu 
stoppen und mittel- bis langfristig in eine Bestandszu-
nahme umzukehren. Im Förderschwerpunkt “Verant-
wortungsarten” werden Projekte gefördert, die der Er-
haltung von Arten dienen, von denen Deutschland hohe 
Populationsanteile beherbergt. Durch den Schutz ihrer 
Lebensräume sollen die bei uns heimischen Bestände 
langfristig und nachhaltig gesichert werden. Insgesamt 
wurden vom Bundesumweltministerium und dem Bun-
desamt für Naturschutz gemeinsam mit den Bundeslän-
dern 40 Tier- und Pflanzenarten identifiziert, für deren 
Schutz Deutschland international eine besonders hohe 
Verantwortung trägt. Dazu zählen Arten wie Wildkatze, 
Feuersalamander, Arnika und Rotmilan.

Um das Projekt erfolgreich durchführen zu kön-
nen, ist der DDA auf Spenden angewiesen. Un-
terstützen Sie uns mit Ihrer Spende an den DDA! 

Bank für Sozialwirtschaft 
IBAN: DE59 3702 0500 0001 1136 00 
BIC: BFSW DE 33 XXX

Ganz einfach online spenden können Sie auf www.
dda-web.de/rotmilan. Haben Sie Fragen zum Projekt? Sie errei-
chen uns per E-Mail an info@dda-web.de oder telefonisch unter 
0251/210-140-0 (Montag bis Freitag von 9 bis 17 Uhr).

Brutzeit. Durch eine dauerhafte Überwachung einzelner 
Nester mit Videokameras kann außerdem ermittelt wer-
den, ob die Jungvögel ausreichend mit Futter versorgt 
werden. 

Weitere Informationen zum Projekt erhalten Sie auf 
www.dda-web.de/rotmilan und auf der Projekthomepage www.
rotmilan.org.

Johanna Karthäuser, Christoph Grüneberg

Dank einer Flügelspanne von bis zu 170 cm und der langen Schwanzfedern kön-
nen Rotmilane mühelos gleiten und hervorragend manövrieren.  � Foto: T. Hinsche.

http://www.dda-web.de/rotmilanprojekt
http://www.dda-web.de/rotmilanprojekt
www.dda-web.de/rotmilan
www.rotmilan.org
www.rotmilan.org

